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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 

Im Verfolg der Bekanntmachung vom 10. Februar 

d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
„die Commiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung in 
Berlin” 

nunmehr beſtellt und der Geh. Finanz Rath v. Vie 

bahn zum Miniſterialʒ⸗Commiſſarius bei derſelben er⸗ 

nannt iſt. 265 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß die beabſichtigte 
Ausſtellung nicht auf Erzeugniſſe aus dem Gebiet des 
Zollvereins beſchränkt wird, ſondern daß auch an die 
Gewerbtreibenden der übrigen, dem Vereine nicht ange⸗ 
hörenden deutſchen Staaten die Einladung ergeht, ſich 
an derſelben zu betheiligen. 

In Beziehung auf die Zollverhältniſſe wird den von 
dorther eingeſandten Erzeugniſſen jede zuläſſige Erleich⸗ 
terung zu Theil werden. Namentlich werden die aus 
jenen Staaten unter der bezeichneten Adreſſe zur Aus⸗ 
ſtellung eingehenden Gegenſtände von den Grenz⸗Zoll⸗ 
Ämtern ohne Eröffnung unter Begleitſchein⸗Kontrole auf 
das hieſige Haupt⸗Steuer⸗Amt für ausländiſche Gegen⸗ 
ſtände abgeſertigt und, ſofern dieſelben wieder ausgeführt 
werden, keiner Abgabe unterliegen. 

Berlin, den 3. Mai 1844. 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh⸗ 
Erinnerung an beſtehende Polizei-Verord⸗ 
nungen. 

Die Klagen des Publikums über mißbräuchliche Be: 
nutzungen der Bürgerſteige machen es nothwendig, wie⸗ 
derholt daran zu erinnern, daß die Bürgerſteige für die 
ußgänger beſtimmt find, denen auf ihnen eine freie, 
bequeme und ſichere Paſſage gewährt werden fol, 
und daß dem zufolge alles dasjenige von den Bürger⸗ 
ſteigen ausgeſchloſſen wird, was die freie, bequeme und 
ſichere Bewegung der Paſſanten zu beeinträchtigen geeig⸗ 
net iſt. 

Nicht nur die Bau⸗Ordnung der Stadt Breslau 
vom 30. Mai 1668, neu abgedruckt 1828 S. 23 
und 24, enthält bereits eine Menge hierher gehöriger 
ſpezieller Verbote, ſondern auch das Allg. Landrecht ver⸗ 
weiſt in Folge §. 78 squ. fit. 8 p. I, nach welchem 
alles Verengen, Verunreinigen und Verunſtalten der 
Straßen und öffentlichen Plätze verboten iſt, im §. 82 
ibid. auf die näheren Beſtimmungen welche hierüber 
den beſondern Polizei⸗Verordnungen eines jeden Ortes 
vorbehalten bleiben. Durch dieſe aber iſt es insbeſon⸗ 
dere verboten: die Bürgerſteige zum Reiten 
oder Fahren — wenn auch nur mit Hand⸗ 
wagen oder Nadwern — zu Gewerbs⸗ 
oder häuslichen Arbeiten zu benutzen; 
durch Ausſtellen von Tonnen oder fon: 
ſtigen Geräthen oder Verkaufs⸗Artikeln 
oder durch Bewerfung mit gehacktem 
Holz, durch Liegenlaſſen von Bauſchutt 
oder dergleichen zu verengen, und Ge⸗ 
genſtände auf denſelben zu tragen, durch 
welche andere Paſſanten von den Plattenſteigen ver⸗ 
drängt oder — wie durch das Tragen von 
Fleiſchmulden — gefährdet werden. 

Dawiderhandelnde verfallen in eine Polizeiſtrafe von 
10 Sgr. bis 5 Thlr. oder verhältnißmäßige Freiheits⸗ 
ſtrafe. Das härtere Maß wird gegen diejenigen ange⸗ 
wendet werden, welche den Weiſungen der durch ſie 
Beeinträchtigten oder der mit Aufrechthaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung Beauftragten nicht Gehör geben. 

Breslau den 6. Mai 1844. i 

Königl. Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin. Aus Köln. — Vom Mittelrhein. 

Aus Frankfurt. — Aus Paris. — Aus Spanien. 


— Aus London. — Aus Brüſſel. — Von der 
Reuß. — Aus Stochelm. — Aus Rom. 


Die Giſenbahn Arbeiter. 
unter dieſer Aufſcheift bringt die Bresl. Ztg. in 
Nr. 115 einen Artikel, der in liebevoller und menſchen⸗ 


freundlicher Absicht zur Äußerften Strenge gegen dieſe] wei 


ſcheinen. 
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Klaſſe dex Arbeiter auffordert. Am liebſten wäre es 
dem, wie es ſcheint, etwas hypochondriſchen Verfaſſer, 
wenn gar keine Eiſenbahnen gebaut würden, denn — 
meint er — „es frägt ſich noch, ob für die Folgezeit 
die Nachtheile derſelben nicht größer ſind als die Vor⸗ 
theile.“ Es kommt darauf an, wie man die Sache 
betrachtet; unvermerkt werden allerdings die Eiſenbahnen 
eine ſoziale Reform in großartigem Maßſtabe bewirken 
und die Völker und ihre Ideen ſchneller und gewaltiger 
durch einander würfeln, als ſelbſt die Freiheit der Preſſe 
es je vermöchte — und wer daher die letztere verdammt, 
dem muß um ſo mehr die Locomotive nicht blos als 
ein äußeres, ſondern auch als ein inneres Ungeheuer er⸗ 
Jedoch dieſe Reflexionen kommen zu ſpät; 
auch hat es unſer Verf. mit dieſer politiſchen Seite der 
Eiſenbahnen nicht zu thun; ſondern er verlangt zunächſt 
Präventivmittel gegen die Demoraliſation der bei dieſen 
Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter. Es giebt kein 
Laſter, deſſen ſich nach der Meinung des Verf, dieſe 
Arbeiter nicht ſchuldig machten: Lüge, Verläumdung, 
Betrug, Gewalt, Spiel, Trunkſucht, allgemeine Lieder⸗ 
lichkeit — das ſind die Verbrechen, gegen welche der 
Verf, zu den Waffen ruft, ne respublica quid de- 
trimenti caperet. Nun wir gehören gerade nicht 
zu den Optimiſten, welche den Menſchen für ſo un⸗ 
ſchuldig halten, wie er vor dem Sündenfalle geweſen 
iſt, und wir geben gern zu, daß ſich jene Laſter auch 
mehr oder minder unter den Eifenbahneen *). verbreitet 
haben. Aber wir mögen auch nicht gleich eine ganze 
Klaſſe von Menſchen verdammen und unter ein Ausnahmege⸗ 
ſetz ſtellen, weil von Einzelnen oder Mehreren derſelben Exceſſe 
begangen worden ſind. Was aber iſt das für eine Logik, welche 
der Verf. anwendet? Weil unter den Eiſenbahn⸗Arbei— 
tern viele demoraliſirt ſind, ſo ſtelle man ſie alle unter 
ein Ausnahme⸗Geſetz, unter eine Art von Kriegsartikeln, 
wenn auch mit mildern Strafen; am liebſten möchte 
der Verf. körperliche Züchtigung anwenden, obwohl er 
hier mit der Sprache ſich nicht recht herausgetraut. 
Glaubt man durch eine ſolche Art und Weiſe der Be⸗ 
ſtrafung Beſſerung zu bewirken? oder wird nicht vielmehr 
noch eine größere Erbitterung hervorgebracht? und ganz 
natürlich, da der Arbeiter ſich außerhalb des allgemeinen 


nungen zeigen. Uebrigens muß man ſich wundern, daß 
— ungeachtet jetzt in ganz Deutſchland Hunderttausende 
von Arbeitern an den verſchiedenen Eiſen bahnen beſchäf⸗ 
tigt ſind — man bisher im Vergleich zu dieſer Anzahl 
ſehr wenig von groben Exceſſen gehört hat; die öffent— 
lichen Blätter würden vorkommenden Falls nicht ver 
ſäumt haben, dergleichen zur Sprache zu bringen — 
— ein Beweis mehr für unſere obige Behaup⸗ 
tung, daß im ſogenannten „gemeinen Mann“ unge⸗ 
achtet ſeiner Erziehung und Stellung immer noch ein 
tüchtiger moraliſcher Fond vorhanden iſt, und daß Kriegs⸗ 
artikel, Ausnahmegeſetze, Belagerungszuſtand und wie 
die andern tetroriſtiſchen Mittel weiter heißen mögen, 
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So — ſagt der Verf. — nennen ſich die Arbeiter viel: 
leicht im dunkeln Legge daß fie ſich durch ihre Lebens: 
e den Weg zum Eiſen bahnen. 
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das etwa vorhandene Uebel eher verſchlimmern als ver⸗ 
mindern. Wie unſere Regierung und die öffentliche 
Meinung darüber denken, haben beide hinlänglich bewie⸗ 
fen. So viel zur Rettung der Moralität des „armen 
Mannes.“ a N 


Berlin, 19. Mai. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Hof-Staats⸗ Secretair 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, 
Hofrath Wilsky, den rothen Adlerorden vierter. Klaſſe 
zu verleihen; und den Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Lichtenberg zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rathe 
bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Torgau zu er 
nennen. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem geh. Ober⸗Regierungs⸗Nathe v. Wolff in Berlin 
die Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes zweiter 
Klaſſe des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens zu ges 
ſtatten. 12 4 f 


Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach 
Deßau abgereiſt. 


Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächtigte Minifter am königl. ſchwediſchen Hofe, 
Graf v. Galen, iſt nach Stockholm abgereiſt, 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
ſetzungen in der Armee. Graf zu Solms⸗ 
Sonnewalde, Rittm. a. D., zuletzt im 4. Huſ.⸗Rgt., 
der Charakter als Major beigelegt. Arnold, Hauptm. 
und Art.⸗Offizier des Platzes Neiffe, in die Garde⸗Art.⸗ 
Brigade einrang. v. Wedell, Hauptm, von der Garde: 
Art.⸗Brig., zum Art.⸗Offiz, des Plabes Neiße ernannt. 
Richter, Zeug⸗Lt. von Glab nach Breslau, Sello, 
Zeug⸗Lt., von Magdeburg nach Glatz verſ. v. Fiſchet, 
Gen.⸗Major u. Komdt. in Magdeburg, von dem Ver⸗ 
hältniß als Oft, der 7, Div.⸗Schule u. Präſes der 
Cram.-Kom. für P.⸗Fähnr. entbunden. v. Schon, 
Ob.⸗Lieut. vom 26. Inf⸗Regt., dieſe Funktionen über: 
tragen. — Bei der Landwehr: v. Gülich, Major 
a. O. zuletzt Komdr. des 2. Bats. 3. Regts., der Char, 
als Oberſt⸗Lt. beigelegt. 


Bei der am 18. Mai fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe Syſter königl. Klaſſen⸗Lotterie ſiel 3 
von 30,000 Rthlr. auf Nr. 46742 nach Cöln bei 
Reimbold; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf 
Nro. 56444 nach Stettin bei Rolin; 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 22166 nach Tilſit bei Löwen⸗ 
berg; A Gewinne zu 2000 Kthlr. fielen auf Nr. 23425 
29189 76953 83480 nach Cöln bei Reimbold, Halber⸗ 
ſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann und nach Neu⸗ 
wied bei Krätzer; 42 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 5234 
6842 7950 11592 13771, 16499 17147 18739 
22485 23287 24620 31657 31909 31944 36024 
36650 37173 39166 40237 41903 43884 46964 
47410 55986 56416 56728 56981 58475 59577 
59733 61352 61658 64775 65575 66497 69168 
69316 70817 71564 74430 79089 und 80617 in 
Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Burg, bei Matz⸗ 
dorf und Amal bei Seeger, nach Bonn bei Haaſt, 
Breslau Zmal bei Holſchau, bei Löwenſtein und mal 
bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Köln bei Reimbold 
und bei Weidtmann, Crefeld bei Meyer, Danzig bei 
Roßtzoll, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Glogau bei 
Levyſohn, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Friedmann und dei Heygſter, Liegnitz Zmal bei Leitz 
gebel, Magdeburg bei Brauns, Amal bei Büchting 
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Stettin bei Rolin, Tilſit bei Liwenberg und nach Trier] Gegenſtände zur hieſigen Ausſtellung eingeſchickt fein Maßregeln zur Wahrung der öffentlichen Ruhe nicht 
bei Gall; 47 Gewinne zu 500 Athl. auf Nro. 3113 ſollen, der 18. Juli, iſt nicht mehr fo fern, als daß mehr nothwendig ſeien. Zu den Tageslügen ſcheint 
7404 10298 13174 13659 20209 22901 24230 man nicht von Vorbereitungen, welche zu dieſem Zwecke in auch die Sage zu gehören, daß, in Folge der hieſigen 
25264 30525 31855 34144 35043 40355 41308 entfernteren Gegenden unſeres Vaterlandes gemacht werden, tumultuariſchen Vorgänge, im benachbarten Augsburg 
42217 42938 43697 43719 44006 46108 48334 aus den Öffentlichen Blattern etwas vernehmen ſollte. Arreſtationen ftattgefunden haben. — Der Raufhandel zwi⸗ 
48365 49552 50297 51846 52648 54114 55070 Es hereſcht aber darüber bis jetzt ein tiefes Schweigen, | [hen 2 Mitgliedern unſeres Muſeums ift zwar vor einigen 
61608 61877 61941 65366 65632 65639 66242 welches keine für die Sache günſtige Deutung zuläßt. Die Tagen geſellſchaftlich zur Schlichtung gekommen, ſchelnt 
68567 68988 69090 70723 71497 74060 76569 Preſſe hat in der letten Zeit mit Bezug auf politiſche aber in Folge weiterer Vorkommniſſe nun noch Gegen: 
76580 77010 78156 und 84571 in Berlin bei Aron Fragen ein beredtes Schweigen zu beobachten gewußt. ſtand polizeilicher Verhandlung zu werden. 
jun., bei Burg, bei Moſer und Smal bei Seeger, nach] Sollte in dieſer rein auf das Materielle bezüglichen Anger | Vom Mittelrhein, 10. Mai. (Tr. 3.) Der 
Barmen bei Holzſchuher, Brandenburg bei Lazarus, legenheit Grund vorhanden ſein, zu ſchweigen, oder ſollte ſonderbare Halbe⸗Kreuzer⸗Auflauf in München hat man⸗ 
Breslau mal bei Bethke, bei Gerſtenberg und ömal in der That der Stoff zur Rede fehlen? Wir können ches Lächeln hervorgerufen. Hätte man die Conſtitution 
bei Schreiber, Coblenz bei Gevenich, 75 Auch bei es nicht glauben. ns ” Bettelklöſter aufgehoben, en, 
Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Magdeb. 3. ie Kath - vor richte eingeſetzt oder alle Juſtiz abgeſchafft, ſo hätte 
Düffeldorf bei Simon, Frankfurt bei Salzmann, Halle — N eee eee Grund- ſchwerlich der geringfte Auflauf ftattgefunden, aber die 
bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt und bei ſtück anzukaufen, um daſelbſt ein Krankenhaus zu er⸗ Biertare iſt in München mehr, als die Literatur in 
Samter, Liegnis Zmal bei Lelcgebel. Magdeburg bei richten, in welchem die barmherzigen Schweſtern die em TheczikelNorddeuſchlands. Es zeigt, daß die Auf 
Brauns und bei Büchting, Marienwerder bei 2 e. Pflege und Wartung übernehmen follen. An der lage auf den täglichen Beutel ſters an's Leben geht. 
Poſen Amal bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Sagan Spitze des Vereins, der ſich zu dieſem Zwecke gebildet] Man ſieht aber daraus, wie schädlich jedem Staate 
bei Wieſenthal, Schönebeck bei Flitner, Stettin bei Wils⸗ hat, ſteht der Fürſt Radziwill ee g Mangel an Oeffentlichkeit iſt. Hätte man die Urſache 
nach, Stralſund bei Clauſſen und nach Waldenburg bei f 8 f der Höhe der Taxe gehörig motivirt, fo ware wohl der 
Schützenhofer; 58 Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nro. Hauptſpectacle nicht entſtanden; fo geht's mit den meiſten 
214. 226, 2396 3019 3874 4229 5047 9334 Geſetzen. Man ſieht ein, daß in modernen Staaten 
11081 12022 12431 13175 14281 15826 18981 blos das Intereſſe aller Bürger es iſt, was den Staat 
21557 22115 23670 26189 27937 30628 30880 wahrhaft ſchütt, und daß Intelligenz der große Hebel 
34299 36313 38199 38270 39100 40619 40872 ist, der ſeine Fortdauer verbürgt; verſteht ſich ſolche In⸗ 
A a Pe ee 
52129 5. en kräftigt. 
58223 59938 60082 61107 61554 63620 66142 Vom Main; 12. Mai. (A. 3.) Wie man ver 
69661 72948 73041 73771 77695 78426 78568 nimmt, wird in Bezug auf den Titel „Hoheit“, den die 
und 80619. ine 5 ſichſiſchen Herzoge angenommen, der Antrag bei dem 
VE ir e fee Segen. e 
eparte 2 2 e 8 Sere ucale* _. 
gen berichten, ant wor nichts in die Gewerbeausſtellung macht werden. Man glaubt, daß die genannten — 
geliefert haben, die der induſtriellen Cultur bisher noch zoge ſich dadurch befriedigt fühlen werden. 
unzugängliche Inſel Corſika und das in der hohen Ge⸗ Frankfurt a. M., 14. Mai. (Rh.⸗ u. M.⸗3.) 
birgsgegend der Auvergne gelegene ‚Lot = Departement, Die Schneidergeſellen, etwa 800 an der Zahl, welche 
wenn dagegen Agerien, Goudelupe, Pondichery und geſtern zu arbeiten aufgehört haben, find faſt ſämmtlich 
f . — 3 e nicht er ei u D Wh ar ng m — 
d, n in dieſer Erſcheinung offenbar der e em Gebiete ausgezogen; e 
eſte Beweis von der allgemein verbreiteten Induſtrie Frank⸗ zahl ſoll ſich nach dem eine Stunde von hier entfern⸗ 
reichs, wie auch beſonders von der großartigen Theil⸗ ten Ginheim gewandt haben. Es ſind von Seiten der 
nahme, die jedes dem öffentlichen Wohle dienende Un⸗ Behörden alle zweckdienlichen Maßregeln getroffen, um 
ternehmen bei unſerm Nachbatvolke findet. Dieſe groß: auf diesſeitigem Gebiete allen Erzeſſen der unthätigen 
win een 5 e N 80 . er en und eintretenden Falles mit allem 
wähnten Gewerbeausſtellung iſt aber ein Reſultat de achdruck zu begegnen. * 
Betdußtſeins und der Ueberzeugung im Volke, daß es Frankfurt a. M., 15. Mai. (A. Pr. 3.) Trotz 
auf eine ſolche Weiſe ſeinen Bürgerſinn, ſeinen Natio⸗ aller entgegenſprechenden Gerüchte iſt doch gewiß, — 
e e e b An e ee ae 
Frankreichs, jedet noch ſo entlegene Flecken Erde, der zu werde. BOT ä 24 45 n 
Frankreich gehört, mimt Theſt an einer ſolchen Ver: Hamburg, 17. Mal. (N. H. Z.) Laut Reſolution vom 
herrlichung des Vaterlandes, und zwar nicht in Worten und 12ten d. M. hat der König von Daͤnemark die Nivelli⸗ 
Redensarten, ſondern indem er durch die That es zur rung zu einer Eiſenbahn von Rendsburg über Schleswig 
Anſchauung bringt, daß er für das gemeinſame Wohl nach Flensburg genehmigt; hingegen das Geſuch der 
Allet das ihm 3 erg Deutſchland, Nivellirung zur projectirten Bahn von Kiel über Eckern⸗ 
wenigſtens der deutſche Zollverein, der an Areal und örde ꝛc. nach Flensburg abgeſchlagen. 
an: N nahe kommt, hat in wenigen 5 O e Re e 
Wochen Gele enheit den Beweis zu führen, daß, abge⸗ Preßburg, 11. Mai. (D. A. 3.) Die Regſerung 
ſehen von allen U Vergleſchungspunkten mit den 
frantzöſiſchen Juſtänden, die Theilnahme an der Darftet- 
lung unſers Induſtrie⸗Lebens in der hier bevorſtehenden 
Gewerbe⸗Ausſtellung auch ein deutſcher Ehrenpunkt ſei. 
Frankreich, das Mutterland der europäiſchen Induſtrie, 
hat zwar ſo manche günſtige Bedingungen für ſeine 
Gewerbe⸗RAusſtellung zum voraus, die uns fehlen: es ift 
das am meiſten cenkraliſirte Land Europa's; jene Aus⸗ 
ſtellungen beruhen ſchon auf einen gleichſam berechtigten. 
Herkommen, ſie ſind faſt eine Sache der Gewohnheit, 
ſie ſind ein Kampfplatz der wetteifernden Induſtrie⸗ 
weige geworden, Paris befindet ſich in dem unbeſtreit⸗ 
baren Recht, der Schauplatz für bie Siege det geſamm⸗ 
ten franzöſiſchen Induſtrie zu ſein; Ehrenpreiſe und ma⸗ 
tetlelle Vortheile winken dem Induſtriellen in det Haupt⸗ 
ſbadt: ee genießt die Anerkennung feiner Mühen und 
feines Talenes im Angeſicht von Eutopa; die Regie: 
zung gewähtt eve nur mögliche Erleichterung und 


Köln, 15. Mai. — Eine eigene Erfheinung in 
der Handelswelt bleibt jene: daß trotz des lebhaften 
Verkehrs der Dampfboote und trotz der Leichtigkeit, 
Sicherheit und Billigkeit, mit welcher Waaren aller Art 
auf dem Waſſerwege verſendet werden können, noch im⸗ 
mer eine bedeutende Anzahl von Wagen auf der Land⸗ 
ſtraße an dem Rheinufer beſchäftiget ſind, noch immer 
Schiffslaſten von Waaren auf der Achſe verſendet wer⸗ 
den, zumal wenn ſie ſtromaufwärts über Koblenz, nieder⸗ 
wärts unter Emmerich gehen. Die Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung iſt in dem Rheinzoll zu ſuchen, welcher zwar 
an der früher bezollten Stelle aufgehört hat, aber dafür 
auf die genannten Orte verlegt und dorten ſtrenge ein⸗ 
gefordert wird. Mit jedem Jahrgange hofft man: daß 
dieſe verjährte Abgabe fallen, der Strom wirklich frei 
werden ſolle; aber jedesmal hat man ſich noch getäuſcht 
geſehen; ſind die anerkennungswerthen Bemühungen 
Preußens für den Fortſchritt an anderweitigen Intereſſen 
geſcheitert, und ſo iſt eben der Rhein, der am meiſten 
beſungene Fluß, der die vaterländiſchen Gefühle am 
lebhafteſten anregen ſollte, wohl derjenige, der den 
Deutſchen bei näherer Betrachtung am demüthigſten 
ſtimmen dürfte, — Wie unerfteulich immerhin die 
Nachricht ſein mag, ſo wahr iſt ſie doch, daß ſich in 
der Gegend von Trier das gute Vernehmen zwiſchen 
dem Heere und der Bürgerſchaft, d. h. dem’ Offizier: 
Corps und den höheren Ständen, noch nicht wieder her⸗ 
geſtellt hat, daß zu den Vorfällen von Saarbrücken und 
Saarlouis nun auch in Trier ſelbſt Spannungen ſtatt⸗ 
finden, die oft durch Einzelne herbeigeführt werden, aber 
nichtsdeſtoweniger geeignet ſind, ganze Stände gegen 
einander zu erbittern, wenigſtens dieſelben zu entfremden. 
— Unſere Stadt iſt in dieſem Augenblicke auf 
den Ausgang einer Wette geſpannt, welche ein cheinifcher 
Dichter, Karl Kramer, bis dahin Kölniſchwaſſer⸗Deſtilla⸗ 
teur, mit dem Schauſpieldirector Spielberger einging, 
in Zeit von 4 Wochen die Titelrolle in Göthe's Fauſt 
öffentlich zu ſpielen. Der Dichter zieht ſich jetzt, da die 
Friſt bis auf einige Tage abgelaufen, nicht wie man 
anfänglich glaubte, zurück, ſondern hat ſeine Vorſtellung 
für den IAten d. angekündigt. Daß alle Plätze bei 
dieſer Ausſicht ſchon genommen find, daß der Director, 
wenn er auch die Wette verliert, bedeutend gewinnen 
muß, läßt ſich leicht vorausſehen. Ein Kölner Verein 
von Künſtlern aller Art und Kunſtfreunden, die ſtets 
dann zuſammentreten, wenn Hilfe erforderlich iſt, die 
ſogenannte Meiſterſchaft, hat ſich ebenfalls vereinigt, 
öffentliche Vorſtellungen für die ſchleſiſchen Weber zu 
geben, deten Schickſal am Rheine nicht nur allgemeine 
Theilnahme, ſondern auch thätige Hilfe findet. Wie 
abgeſchloſſen der Rheinländer noch vor Jahren, beſon⸗ 
ders den öſtlichen Bewohnern des Königreichs gegen⸗ 
über ſtand, um ſo wärmer neigt er ſich nun denſelben 
zu, jetzt nur Grundſätze und Maximen, nicht aber Pro⸗ 
vinzen und Völkerſtämme ängſtlich bewachend. 


ſoll ſich bereits für die Conceſſion zur Herausgabe einer 
politiſchen Zeitung in ſlowakiſcher Sprache entſchieden 
haben. Der talentvolle Stur dürfte unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden fein Ziel als erreicht anſehen. 
Frankreich. 

Paris, 14. Mal. — In der Sitzung der Pairs⸗ 
kammer am 13ten dauerte die Diskuſſton des Geſeb⸗ 
entwurfs bezüglich des Secundalr⸗Unterrichts fort. 

Die Deputirtenkammer hat mit einigen Verän⸗ 
derungen die Artiket 23 bis 31 des Gefängnißreform⸗ 
geſetzes in ihrer Sitzung am 13ten angenommen. 

Nach dem Censeur hat man zu Lyon Fünffranken⸗ 
thaler mit dem Bildniſſe Heinrichs V., Königs von 
Frankreich, heimlich in Umlauf geſetzt. 5 

Die Debars ſchreiben über die Ernennung des Sir 
J. Hardige zum Gouvernenr von Indien: Dieſe Wahl 
zeigt deutlich, welche Politik die engliſche Regietung in 
Afien geltend machen will. Sie beweiſt einen neuen 


dae ee 9 zun nach dieſer Seite hin wenig Vom Rhein, Mal. — Die Aach. Ztg. weiſt den] Reactionsverſuch gegen das Eroberungs⸗ und Vergröße⸗ 
5 erschaffen. galſeahe Nahrung und Befriedigung „Kölnſſchen“ Correſpondenten der „Allg. Preuß. Stg.“ rungs⸗Syſtem, welchem Lord Ellendorough, wie alle ſeine 
des del behalt de diefe Bedingungen fehlen uns; kund deſſen Angriffe auf die rheinische Zeitungspreffe | Vorgänger, gehuldigt hat. Sir H. Hardinge iſt das 


Be vespa maß ber Efe, die Anſtrengun 
und Thätigkeit der Einzelnen e * di 
atßgenebtet"ÖSCHÄLERÄTR Veen apfm. Es läßt fie 
lüelkeicht voraussehen, daß die Zap iger 


nachdrücklich und mit Unwillen zurück. Am Schluſſe 
ihres Artikels ſagt fie; „Die „Allg. Preuß. Ztg.“ will 
eigentlich keine Opposition. Dadurch würde freilich 
gent 0 
ihre Aufgabe leichter, aber auch fo leicht, daß fie ſelbſt 
een —.— = 5 8 455 Dr 
Akne Theitnahme deshalb eine Ya ition zu wünſchen, Unrecht „noch mehr, wen 
e 0 e e | fie. es gut mit dem Staate meint. Die Oppoſition ft 
Seuche Sndifteit ic in bee feigen Shake unt der dee Leben, in jedem, Stnate, wache auf ein gelte 
See de o on de ee ln dea e ee ee m on dn Au n ee 
een hö bie the einſchle a 1 
Sing ae Ware garde hie deere den dene mir am Scl, ve nee do 
Een Bereingungspantt Mit der peakelchen Geftutung det Partei agie „n urſerer Dppofitiom liegt MED 
Anpuftrit- Zweige gefunden hat, fo auch in der vorliegen. Partei, s als an allem Lobe a 
den Frage der Ausſchlag von der Seite gegeben werden muß, — N en sogen 
auf deren Vethertlichung es dabei zuvörderſt abgeſehen ip; | Dieu t ſch lan d. 
die nethwendige Folge cher Müde und Aatrenguns Munchen, 14. Mai, (N. K) Gestern hörten wir 
ct aber dis Vergewiſſerung, daß Deutſchlund auf der eit den Straßenerzeſſen vom J. Mal, den Zapfenſtreich 
Gebiete det Induſttie es mit fernen Nachbarn dreiſt zum iſtenmal wieder zu ſeiner gewöhnlichen Stunde, 
aufnehmen kann. Der Termin, bis zu welchem die nachdem man ſich überzeugt hat, daß außerordentliche 


rakus ſeit 8 Tagen in Paris, und noch iſt er ni 
vom Hof empfangen worden. Als er vor fieben oder 
acht Jahren, zum 
5 . König das 
wieſen; diesmal wohnt er in einem Hötel garnie. 
ER.) Die haitiſchen 8 . ber 
m Port au⸗Peince erscheinende Progres, beſchuldigen 
Frankreich, bei der Inſurrertion des ehematigen ſpa: 
nicchen Theils der Inſel die Hand im Spiele gehabt 
und den Inſurgenten Geld und Waffen, ja ſelbſt meh⸗ 
rere 1000 Mann Hülfstruppen versprochen zu haben, 
der B daß die Insel Samana Frank, 
reich abgetreten werde und der ehemalige ſranzöſiſche 
Theil von Haiti wieder unter deſſen Hetrſchaft zurlück⸗ 


kehre. — Die bekannte communiſtiſche Schriftſtellerin 
Flora Triſtan iſt in Lyon, wo fie Verſammlungen der 
Handwerker zuſammenrief, um ihnen die neue Lehre zu 
bredigen, verhaftet und ihre Papiere find mit Beſchlag 
belegt worden. 
S Wa n i e n 
(A. Pr. 3.) Der Graf Bomfim, 3 Oberſten, 6 Ma- 


jors, 70 Offiziere, 40 Soldaten, von denen die Mehr⸗ 


zahl Unteroffiziere, und 20 Privatperſonen, die zu den 
in Almeida eingeſchloſſenen portugieſiſchen Rebellen ge⸗ 
hörten, überſchritten am 2&ften die fpanifche Grenze 
und kamen am 20ſten in Ciudad Rodrigo an. Von 
dort ſollen ſie, wie es heißt, nach Soria geſchickt wer⸗ 
den. Die ſpaniſchen Behörden haben ihnen 1000 Piaſter 
zu ihrem Unterhalte auszahlen laſſen. 

„Nachrichten aus Valencia zufolge, ſind die fünf 
Individuen der Banden des Maeſtrazgo die ſich auf 
le Proclamation des Generals Villalonga freiwillig 
ellten, erſchoſſen worden. 

Dem Vernehmen nach haben die Depeſchen der ſpa⸗ 
niſchen Regierung an den Kaiſer von Marocco, bezüg⸗ 
lich der bekannten Differenz, einen günſtigen Eindruck 
gemacht und find die ſpaniſchen Geſandten ſogar mit 
eſonderer Aufmerkſamkeit behandelt worden. 

\ Großbritannien. 

London, 14. Mai. — Die Debatte über das von 
ord Aſhley beantragte Amendement zu der Factory 
Bill iſt geſtern im Unter hauſe fortgeſetzt und das 
mendement endlich mit 297 gegen 159 Stimmen, 
Aſo mit einer Mehrheit von 138 Stimmen, 
berworfen worden. Unter den Rednern, welche geſtern 
brachen, war auch Sir Robert Peel, welcher ſich 
mühte nachzuweiſen, daß das Verlangen nach einer 
Jeſchränkung der Arbeitszeit nicht nur dem allgemeinen 
Intereſſe des Landes, ſondern auch dem der Fabrikarbeiter 
floſt entgegenlaufe. Am Schluſſe feiner Rede gab er 
kemlich unzweideutig zu verſtehen, daß die Annahme 
des Amendements den Austritt des Ministeriums zur 
olge haben würde, und dieſe Drohung bewirkte ohne 
weifel hauptſächlich das oben berührte, dem Miniſterium 
günſtige Reſultat. Für jetzt wird Lord Aſhley ohne 
weifel ſeine Bemühungen aufgeben, und auch im Ober⸗ 
hauſe werden die Freunde der zehnſtündigen Arbeitszeit 

werlich mehr während dieſer Seſſion ihr Haupt er⸗ 
heben. — Nach Verwerfung des Afley’fchen Amendements 
wurde die miniſterielle Factory Bill zum dritten Male 
vexleſen. 

Im Oberhauſe wurde geſtern eine von Lord 

rougham eingebrachte Bill zur Conſolidirung der 
zeiminalgeſetze zum zweitenmale verleſen und dann an 
eine Special⸗Comité verwieſen. 

Sämmtliche bisher noch in Süd Wales geweſene 
ondoner Polizeibeamten haben in voriger Woche den 
efehl zur Rückkehr erhalten, da überall Ruhe und 
nung hergeſtellt find, 

Irland find ein Polizei⸗Beamter und zwei Con⸗ 
tablet des Dienſtes entlaſſen worden, weil ſie die kath. 
evölkerung aufzuregen und zu Gewaltthätigkeiten zu 
verleiten ſuchten, um hernach als Angeber und Kläger 
gegen die Werführten auftreten zu können. 

Die Times berichtet: die Lage des Eiſenhan⸗ 
dels beſſert ſich von Tag zu Tag und es iſt 
alle Ausſicht vorhanden, daß derſelbe mehre 

ahre lang in dem blühendſten Zuſtande ſein 
werde. Viele Eiſenwerke, welche lange Zeit ſtill ge⸗ 
ſtanden hatten, haben ihre Arbeiten wieder aufgenom⸗ 
men und andere ſind im Begriffe desgleichen zu thun. 

Am Ilten fand ein großes Meeting zum Zwecke 
einer „Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Lage der arbei⸗ 
tenden Klaſſen“ ſtatt. Lord Afhlen präfidirte. — Pfar⸗ 
ter Burgeß beantragte die Konſtitufrung der Geſell⸗ 
ſchaft. Das große Uebel Englands bemerkte er, ſei der 

angel einer gleichmäßigen Vertheilung des National⸗ 
0 ichthums. Der Einkommenſteuer nach zu urtheilen, 
achuuſe ſich das ganze Einkommen in England auf 
00 Mill. Pfund; aber trotz der Größe dieſer Summe 
errſche das größte Elend. Der Antrag wurde hierauf 

"genommen und Lord Aſhley zum Präſidenten der Ge⸗ 
kelſchaft gewahlt. 

e Niederlande. 

Aus dem Haag, 13. Mai. — Das Journal 
de la Haye enthält Folgendes: „In Erwägung des 
Nachtheils, der dem niederländiſchen Buchhandel da: 
urch erwächſt, daß inländiſche Werke im Auslande und 
namentlich in Belgien nachgedruckt werden, fordert die 
egierung einen Jeden, der von dem Nachdruck eines 
Neberlänbifchen Werkes Kenntniß erhält, auf, ſofort den 
und den Finanzminiſter davon zu benachrichtigen, 
die erforderlichen Maßtegeln ergriffen werden 
* Per deſſelben zu verhindern.“ 

P 82 ö e m. 

Brüffel, 14. Mal. 5 Kammer der Re⸗ 
geſtern die allgemeine Discuſſion 
elefrage, die bereits abgethan 
Graf Meeus be 


damit 
können, 


Projekte man⸗ 


gelhaft und man dürfte das fragliche Prinzip nur in w —1 
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ofern annehmen, als man der Regierung auferlege; wei⸗ 
IN Ex zu veranlaſſen und für die nächſte Sil 
ſion eine vollſtändige Arbeit vorzubereiten. Herr Ro⸗ 
(denbach beſtand auf der Einführung der Differenzial⸗ 
Zölle. Dieſe würden die Belgier in den Stand ſetzen, 
ihre Fabrikate ſelbſt auszuführen. Herr Lys und Herr 
v. Foere beantragten die Vertagung der Frage bis zur 
nächſten Seffion. : 

[Der belgiſchen Eiſenbahn⸗Adminiſtration liegt ein wich⸗ 
tiges Reformprojekt zu möglichft großer Belebung des 
Verkehrs auf den Schienenwegen vor. Nachdem man 
in Belgien die deutſchen Auswanderer nach den trans⸗ 
atlantiſchen Ländern durch eine Ermäßigung des Tariſs 
begünſtigt hat, ſoll nach jenem Projekte nun auch 
ſämmtlichen Damen, welche ſich den Eiſenbahnen an⸗ 
vertrauen würden, eine Herabſetzung der Trans- 
porttare zu gut kommen. Es ſoll dies weniger ein 
Akt ritterlicher Galanterie der belgiſchen Eiſenbahn⸗Ad⸗ 
miniſtration, als eine Speculation auf die Reiſeluſt und 
Vergnügungsſucht der weiblichen Welt ſein. 
S 1 
Von der Reuß, 11. Mai, (A. Z.) Die Par⸗ 
teien ſind im Wallis zwar noch nicht auf einander 
geſtoßen, aber bereits haben Exceſſe ſtattgefunden; in ei⸗ 
nigen Orten wurden Prügel und Flintenſchüſſe gewech⸗ 
ſelt, und der Ausbruch des Bürgerkriegs wird von der 
Walliſer Regierung als unvermeidlich erklärt, wenn der 
Vorort nicht ſoſort thätig. einfchreite, f 
ch we enn. 

Stockholm, 9. Mai. (N. H. Z.) Vorgeſtern hatte 
der königl, preußiſche General v. Pfuel und deſſen Sohn 
Privataudienz bei dem König, wurde von demſelben 
verabſchiedet und iſt bereits nach Lübeck abgereiſt. — 
Das angeordnete allgemeine Klagenfeſt wurde geſtern 
als gewöhnlicher Buß⸗ und Bettag gefeiert. Der Köͤ⸗ 
nig und die Königin, der Kronprinz ic. wohnten der 
Hauptpredigt in der Kapelle des königl. Schloſſes bei. 
Der General v. Pfuel, der kaiſerl. ruſſiſche Miniſter, 
Baron v. Krüdener, und der preußiſche Charge d’Af- 
faires, Baron v. Arnim, waren auf der für das diplo⸗ 
matiſche Corps beſtimmten Tribune. — Der Maler 
Nilſon, der wegen Abfall von der evangeliſchen Lehre 
von dem Eönigl, Hofgericht zu Landesverweiſung verur⸗ 
theilt worden iſt, hat ſich über dieſes Urtheil bei dem 
Könige beſchwert. S 

3. 
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Rom, 6.Mai, (A. 3.) Wie man vernimmt, find 
die Freiwilligen in den Provinzen durch einen Regie⸗ 
rungsbefehl aufgelöſt; ihr Dienſt ſoll durch das Linien⸗ 
militair verſehen werden, welches durch die letzten Wer⸗ 
bungen bedeutend vermehrt wurde. Die häufig vorge: 
fallenen Reibungen mit den Einwohnern in den Pro⸗ 
vinzſtädten ſollen dieſe Maßregel veranlaßt haben. — 
Die dritte und letzte Abtheilung der Ruheſtörer des 
vorigen Jahres iſt nun in Bologna von dem ei: 
gens eingeſetzten Gerichtshof verurtheilt. Obgleich der 
Spruch noch nicht veröffentlicht iſt, erfährt man doch, 
daß einige und zwanzig Individuen zu lebenslänglicher 
Galeerenſtrafe und 7 oder 8 zum Tode verurtheilt find. 
Dieſe ſind faſt alle im Ausland, und gegen ſie iſt alſo 
der Spruch in contumaeiam gefällt. — In den letz⸗ 
ten Tagen der vorigen Woche wurden hier wieder meh⸗ 
rere Perſonen von der Polizei eingezogen. Bei einem 
der Verhafteten fol man Wechſel, in Livorno ausge⸗ 
ſtellt, in namhafter Summe gefunden haben. — Monf, 
Fayet, Biſchof von Orleans, früher Curat von St. Roch 
in Paris, welcher aus Frankreich in einer ſpeciellen Miſ⸗ 
ſion ſeiner Regierung hier eintraf, hat, nachdem er beim 
heil. Vater eine Audienz, ſo wie mit dem Staatsſecre⸗ 
tair Cardinal Lambruschini und einigen andern Herren 
der hohen Geiſtlichkeit Cenferenzen gehabt, feine Rück⸗ 
reiſe nach Frankreich angetreten. — Eine andere Et⸗ 
ſcheinung hier iſt der Abbé de Ram, . 
katholiſchen Blatts in Löwen, eds im Intereſſe ſei⸗ 

ierhergekommen fein ſoll. 7 
ka 2 0 er Deus über ‚die befannten 
kirchlichen Differenzen zwiſchen Rom und Pe⸗ 
tersburg ſcheinen nun ganz ins Stocken gerathen zu 
ſein. Doch dürfte das Kardinalconſiſtorium, das der 
Papſt im Monat Mai zuſammenberufen will, darin 
Epoche machen. Herr v. Butenieff, ruſſiſcher Geſandter 
am Vatican, ſoll erklärt haben, daß er Rom verlaffen 
werde, falls das Conſiſtorium nicht die Wünſche des 
Kaiſers ſo viel möglich in der von ihm beabſichtigten 
Disciplinarreform der katholiſchen Kirche in Rußland 
und Polen berücfichtigen würde. 

Turin, 10. Mai. (A. Z.) Berichte aus Neapel 
melden, daß der Herzog von Montebello in ſehr thäti⸗ 
gen Unterhandlungen mit dem ſicilianiſchen Hof ſich be⸗ 
fand und in der letzten Zeit häufige Ausflüge nach Ca⸗ 
ſerta machte. Man will wiſſen, daß eine doppelte Hei⸗ 
rath den Gegenſtand dieſer Verhandlungen ausmache, 
einmal die Verbindung des Herzogs von Aumale mit 
der Prinzeſſin⸗Schweſter des Königs, Marie Caroline, 
um deren Hand ſich auch der Herzog von Bordeaux 
bewirbt,) dann die projectirte Verbindung der Königin 


=) Nach Briefen aus dem Friaul hätte die ältere Bourbo⸗ 
nen-Bamilie wirklich einen Botſchafter abgeſandt, um die 
Hand dieſer Prinzeſſin für den Herzog von Bourdeaur zu 
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bella mit dem G ass 55 
Er di ng N noch rafen v. Trapani, eine Combina⸗ 


16 8 8 a mice di durch den Sud 
b 10 über di z ; 
(f. d. v. Nr. d. 3.) befkäeige, Me elkung Calabriens 
i S G4 Man hat, fagt die Ga- 
zette, in unſerer Stadt e ee ee e 
Ende Aprils, nach welchen die vermittelſt 250 Ze 
i der Unordnungen v ampfſchiffen, 
in Folge er ngen von Coſenza und PA lt 
geſandten 7000 Mann Truppen die gprosinz beruhigt 
gefunden hatten und ſchon durch die egierung zur 
berufen waren. N e 
Pn 


a. 

Nach den neueften, vom 17, April datirten 5 
richten aus New Pork fol der Tractat wegen der 
Einverleibung von Tejas in die Union am I5ten ab: 
geſchloſſen worden ſein und unverzüglich dem Senate 
vorgelegt werden. Vorläufig ſoll es indeß nur als ſo⸗ 
genanntes Territorium (nicht als Staat) admittirt werden, 
nur dieſelben Rechte wie Florida beſitzen und wenigſtens 
vorläufig nur einen Repräſentanten zum Congreſſe ab⸗ 
ordnen dürfen. 


Miscellen. 

Berlin. Herr v. Schelling hat eine Neuerung an 
hieſiger Univerfität eingeführt. Er hat nämlich das Ho⸗ 
norar für fein Kollegſum von 1 Frd'or, auf 3 Thaler 
ermäßigt. In Breslau und Halle z. B. ſind dieſe 
Thalerſätze ſehr gebräuchlich, bisher hat man in Berlin 
immer nur preuß. Gold genommen. 

Zu der, in Folge des zu Grätz im September vori⸗ 
gen Jahres gefaßten Beſchluſſes, vom 18. bis 26ſten 
September dieſes Jahres in Bremen zu haltenden 
22ſten Verſammlung der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Aerzte haben die Geſchäftsführer un⸗ 
ter dem 15. Mai d. 3. alle Gelehrte und Freunde der 
Wiſſenſchaften des In⸗ und Auslandes eingeladen. 

Paris. Man tadelt ſehr die in der Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung herrſchende Anordnung, oder vielmehr Unord⸗ 
nung. Die Maſchinengallerie ausgenommen, herrſcht 
ein ſolches Durcheinander in der Ausſtellung, der Kata⸗ 
log ſelbſt wirft Alles ſo durcheinander, daß das Große 
neben dem Kleinen, das Wichtige neben dem Unbedeu⸗ 
tenden, das Ernſte neben dem faſt Lächerlichen geſtellt 
iſt, und ſomit eine wahrhaft umfaſſende Ueberſicht faſt 
unmöglich iſt. Man muß ſehr oft in die Gallerien 
gehen, ſie in ihrem Zuſammenhange und in ihren Ein⸗ 
zelnheiten oft durchforſchen, ehe man zu einem Reſultat 
gelangt. Den Ehrenplatz nimmt eine Setzmaſchine 
(pianotype, Setzclavier genannt) ein. Vier mit Buch⸗ 
ſtaben bezeichnete Claviaturen drücken auf die Federn 
des ziemlich complicirten Mechanismus, der die in 
Fächern aufgeſchichteten Buchſtaben, je nachdem dieſe 
oder jene Taſte angeſchlagen wird, in die Setzform 
führt. Zwei hübſche Mädchen experimentiren hier den 
ganzen Tag in einem dichten Kreiſe von Neugierigen. 
Ich muß leider geftehen, daß mich dieſe Verſuche kei⸗ 
neswegs beftiedigten; die Buchſtaben kommen oft ver: 
kehrt, bleiben zuweilen ganz aus, es entſtehen Stockun⸗ 
gen, denen durch die Hand nachgeholfen werden muß. 
So ſinnteich der Gedanke auch ift, ſo bedarf die Ma⸗ 
ſchine, ihre Koſtſpieligkeit abgerechnet, noch bedeutende 
Verbeſſerungen, um von praktiſchem Nutzen zu ſein. 
Prachtvolles lieferten die Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Seit dem berühmten Goldarbeiter Wagner, der ſich 
vor zwei Jahren auf der Jagd durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall ſelbſt erſchoß, und deſſen Arbeiten noch 
immer hoch über ihten Werth bezahlt werden, hatte 
man nichts fo Vollendetes gefehen, als in dieſem Jahre 
Odiot und Meyer ausſtellen. Odiot hat ein prachtvol⸗ 
les Tafelſervice mit Aufſätzen in getriebener Arbeit ge⸗ 
liefert, Teller, auf denen zuſammengelegte Servietten 
aus Silber, den Damaſt täuſchend nachahmend, liegen, 
welche Servietten ſich öffnen laſſen, um Speifen, die 
heiß bleiben müſſen, darin zu ſerviren, ſind wahrhafte 
Meiſterſtücke. Morel hat ebenfalls ausgezeichnete Gold⸗ 
arbeiten geliefert; eine Vaſe zum Abkühlen des Weines 
iſt wunderſchön gearbeitet, die getriebenen Basreliefs 
ſind eben ſo ſinnig gedacht, als künſtleriſch ausgeführt. 
Dieſen Arbeiten zunächſt ſtehen die Bronzen, nament⸗ 
lich die der erſten zwei franzöſiſchen Fabriken Denis re 
und Thomire. Was man in den reſchen Sammlun⸗ 
gen von Venedig, Rom, Florenz, in Ambraſer Cabinet 
und in der Schatzkammer in Wien als unbezahlbare 
Cabinetsſtücke aus den Zeiten Benvenutos Cellini's 
u. ſ. w. geſehen hat, findet man hier künſtleriſch ſchön 
nachgebildet und durch verhältnigmäßig billige Preife dem 
bemittelten Privatmann zugänglich gemacht. Aufſätze, 
Pendulen, rieſige Kronleuchter in Bronze und Kryſtall, 
Vaſen, Gruppen, Alles iſt hier in vollendeter Arbeit im 
Ueberfluß vorhanden. f 
Ein Engländer fuhr am 2. Mai Nachmittags 3 Uhr 
von Paris nach Rouen auf der Eiſenbahn, von da 
auf dem Dampfboot nach dem Havre, von da zur See 
nach Dieppe, von Dieppe über den Canal nach Brigh⸗ 
ton, und langte auf der Eiſenbahn am 3. Mai ck 
Vormittags in London an, fo daß er die 8 5 
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FTaagesgeſchicht e. 

Breslau, 20. Mai. — Heute Vormittag fand 
die feierliche Beiſetzung unſeres verewigten Fürſt⸗ 
biſchofs ſtatt. um 9 uhr ſetzte ſich der Leichenzug 
aus der fürſtlichen Reſidenz in Bewegung und gelangte 
durch ein von dem ſtädtiſchen Schütencorps gebildetes 
Spalier in die Kathedrale. Hier wurde der mit 
ſchwarzem Sammet ausgeſchlagene, mit Silber reich 
verzierte Sarg, auf welchem Inful, Fürſtenhut und 
Biſchofsſtab lagen, nach einem ſolennen Trauergottes⸗ 
dienſte, während deſſen er vor dem Hochaltare ſtand, in 
dem Hauptſchiffe der Kirche, links vor dem Presbyterio, 
gegen 11 Uhr in die Gruft geſenkt. Außer der ver⸗ 
fammelten Geiſtlichkeit wohnten Ihre Excellenzen der 
Herr Ober Präſident Dr. v. Merckel Herr Gra 
Henckel von Donnersmark, Hr. General- Lieut. 
v. Rohr und Hr. Gen.-Rieut. v. Zollikofer, viele 
andere hohe Militair⸗ und Civilperſonen, mehre evangel. 
Geiſtliche (3. B. Hr. Conſiſtorialrath Falk), der Hr. Ober⸗ 
Bürgermeiſter Pinder nebſt vielen angeſehenen Bürgern 
der Stadt, der Beſtattung bei. Das Altar vor dem 
Presbyterio rechts, ſchmuͤckte das auch ſonſt mehrfach 
angebrachte Wappen des Verewigten, die von ihm felbft 
gewählte Taube mit dem Oelzweige. Er war ein Mann 
des Friedens, Friede ſeiner Aſche! 


„Breslau, 20ſten Maß. — Geſtern hatte Herr 


Muſikdirektor Schön im Muſikſaale der Univerſität die 


jährliche öffentliche Prüfung ſeines Inſtitutes für Violin⸗ 
Unterricht veranſtaltet, welche die erfreulichſten Reſultate 
darlegte. Binnen den drei Jahren ſeines Beſtehens iſt 
dieſes Inſtitut zu einer ſehr bedeutenden Schülerzahl 
herangewachſen. Auch der Unterricht auf Viola und 
Violoncell iſt, wenn auch nur ſubſidiariſch, mit in den 
Bereich ſeiner Thätigkeit aufgenommen worden, wovon 
bereits ein Mozartſches Quintett eine Probe gab. Eine 
Reihe von Uebungsſtücken von verſchiedenem Grade der 
Schwierigkeit zeigte die Fortſchritte aller Klaſſen der 
Anſtalt; Eifer und Luſt der Knaben zur Sache prägten 
ſich deutlich in ihren Leiſtungen aus, und können als 
Bürgſchaft für die Zweckmäßigkeit der angewandten 
Methode des Unterrichts nur zur Empfehlung der ganzen 
ſehr nützlichen Lehranſtalt beitragen. f 


# Freiburg, den 20. Mai. — Es iſt bereits in 
dieſen Blättern Erwähnung geſchehen, daß ein Mann 
in Striegau durch beharrliche Ausdauer ſich es hat an⸗ 
gelegen ſein laſſen, den nahe bei der Stadt gelegenen 
Krentzberg, welcher von feinem Gipfel aus, eine. Über: 
raſchende Ausſicht auf unſer herrliches, fruchtbares Vater⸗ 
land bietet, zum Erſteigen bequemer zu machen, und 
daß ihm dies durch die ihm bereitwillig gewährte Unter⸗ 
ftügung, vieler Natur: Freunde gelungen iſt, ſo daß 
theils Alleen bis auf den Berg hinauf angebracht find, 
theils da, wo das Erſteigen deſſelben nur mühſam 
zu erreichen war, ſteinerne Stufen angebracht, Ruhe⸗ 
plätze und ſteinerne Grotten angelegt ſind, und fo: 
mit jede dem Wanderer erwünſchte Bequemlichkeit dar⸗ 
geboten wird. Aber der in ſeinem vorgeſteckten Ziele 
deharrliche Mann beabſichtigt auch die an den Berg 
ſich knüpfenden geſchichtlichen Denkwürdigkeiten auf die 


Nachwelt zu übertragen, und ſomit das angefangene 


Werk würdig zu vollenden. Bis fetzt zierte nämlich 
die Spitze jenes Berges ein hölzernes Kreutz, als ein 
Erinnerungszeichen, daß vor, faſt 100 Jahren am Zten 


Juni 1745 der tiefe Blick eines geiſtreichen großen Königs von f 


a Vor bo b ung 8 Anz eig ein 
Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt beſonde⸗ 
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Unſere am heutigen Tage 0 
Maſſel vollzogene Seeed 
wir, fat beſonderer Meidung, bier bn 


ebenſt a. . hr 
5 Breslau den 19ten Mai 1844 
Altdolf Albrecht, 8 
Marie Albrecht geb. Küſtner. 
Fenn en 5 Turm 
ern Abend halb zw urde mein 
n geb. c mehr ler 
ädchen, glücklich entbunden. 
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Den am 18ten d. M. nach benen 
Leiden an Nervenſchwindſucht erfolgten ſan 
Tod des Kürſchnermeiſters und Coffetier 1 
Kottig hierſelbſt, im Basten Jahre ſeines 
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genannte 


ters, zeigt ſeinen entfernten Freunden und Be⸗ klage für geft 
kannten, im Namen feiner tiefgebeugten Hin⸗ hierauf das, was nach den Geſetzen Rechtens in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
terbliebenen, hiermit ergebenſt an: 


Wüſtegiers dorf, 19. 
ater⸗Repertoire. 


indung „Die Krondiamanten.“ Komiſche Oper in 
3 drei Akten von Scribe. been 
Mittwoch d. 22ften: „Beſſer früher wie ſpä⸗ 
iel in 3 Akten von Heine. 
Edietal⸗Citatſon. 
— Nachdem die Frau⸗Steuer⸗Rendant Teich⸗ 
mann, Eliſe geborne Frommhold, zu Ku- vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freiherrn 
gegen ihten Ehemann, den im Februar 
3 aus Schweidnitz entwichenen Königl. 
Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten Julius Rudolph 
Teichmann auf Grund des ihm zur La 
gelegten Verbrechens der Veruntreuung von 


dungeaRiage bei uns angebracht hat: ſo wird 
Verklagte hiermit, aufgefordert: 


dem zur Beantwortung der Klage und 
ee e 


Sollte ſich von Seiten des Verklagten im 
Termine Niemand melden: * 
klagte Ehegatte des angeſchuldigten Ver- vor dem Herrn Ober- 
brechens in Beziehung auf die Eheſcheidunge N 5 
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Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


jenem Berge aus den Plan zu einer Schlacht entwarf, die am 
folgenden Tage, bei Hohenfriedeberg ausgeführt, zu den denk⸗ 
würdigſten in der ſchleſiſchen Geſchichte gehört. Der große 
König ſagt in feinen damals an feine Freunde gerich⸗ 
teten und vielfach veröffentlichten Briefen, „daß eine fo 
einzige gloreiche That, mit goldenen Buchſtaben in die 
Jahrbücher der preußiſchen Geſchichte eingeſchrieben zu 
werden verdiene, daß der ganze Staat auf dem Spiele 
geſtanden habe, und es gegolten habe, zu ſiegen oder zu 
ſterben.“ — Darum beabſichtigt der Mann, deſſen be⸗ 
harrlicher Ausdauer der Berg bereits mehrfacher künſt⸗ 
licher Ausſchmückungen verdankt, an der Stelle 
des hölzernen Kreutzes ein koloſſales von Gußeiſen 
zu ſetzen, und dieſes am Tage der Schlacht nach 


hundert Jahren am aten Juni 1745 zu weihen. 


Könnte auch jener denkwürdige Tag, dem unſer Vater⸗ 
land feinen gegenwärtigen blühenden Zuſtand verdankt, 
würdiger und feſtlicher gefeiert werden, als durch die 
Setzung eines bleibenden Denkmals als Erinnerungs⸗ 


netenverſammlung ausgegangen find, wie dies nament⸗ 
lich in der Straßenverlaͤngerungsſache klar hervorleuch⸗ 
ten möchte, in der fraglichen Sache aber leicht zu einem 
Mißverftändniffe Veranlaſſung geben konnte, wie ich jetzt 
wohl einſehe. Mein Referat über die Oeffentlichkeits⸗ 
frage lautete einfach fo: „der Magiſtrat hat die Stadt 
verordneten aufgefordert, von der durch die königl. Ka⸗ 
binetsordre gewährten Befugniß, fortlaufende, periodſſche 
Berichte über die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden 
und Vertreter zu veröffentlichen, Gebrauch zu machen; 
doch find die Stadtverordnejen vorläufig noch nicht 
in die Vorſchlage des Magistrats eingegangen, natütlich 
nicht aus dem Grunde, weil fie der Oeffentlichkeit ad? 
hold wären, ſondern einiger Bedenken wegen, welche 
noch nicht erledigt ſind.“ Was noch folgt, iſt eine von 
meinem Standpunkte aus aufgefaßte Erörterung, die, 
an ſich genommen, gewiß ganz richtig iſt, wenn auch in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht gerade die darin 
aufgeſtellten Punkte erwähnt worden ſind. Daß ich die 


zeichen an den großen Mann, deſſen weitſchauender Bid | in der Verſammlung — doch nicht ohne bedeutenden 


hier den Plan zu einem fo großartigen und folgereichen 
Unternehmen entwarf. Gewiß wird Jeder zugeſtehen, 
daß zwar Denkmale vielfacher Art geſetzt werden, kei⸗ 
nes aber würdiger ſich an dieſe anſchließen kann, als 
das hier zu errichtende, da ſich an daſſelbe die größte 
und für unſer Vaterland wichtigſte geſchichtliche That⸗ 
ſache knüpft. Zur Ausführung dieſes großartigen Pro⸗ 
jekts hat der Mann, der mit thätiger Ausdauer an 
deſſen Vollendung arbeitet, ſchon einem kleinen Fond 
durch die bereitwillige Unterſtützung mehrer Geſchichts⸗ 
Freunde zuſammengebracht; allein noch fehlen ihm viel⸗ 
fache Mittel, um den vorgeſteckten Zweck zu erreichen. 
Darum hat ihm auf ſein Geſuch die Direktion der 
Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn geſtattet, in 


Widerſpruch — geltend gemachten Bedenken nicht näher 
berührt habe, geſchah aus Vorſicht, well ich die ganze 
Sache einmal noch nicht für beendigt halte, und zweitens 
nunmehr einige ſtrei tige Rechtsfragen auftauchen, deren 
Entſcheidung ich im Intereſſe des gefegmäßigen Fort 
ſchrittes gern erſt abgewartet wiſſen möchte, ehe ein 
beſtimmte Erklärung anſtatt jener vorläufigen 
abgegeben würde. Die Kabinets⸗Ordre vom 19ten 
April iſt Geſetz geworden; nun frägt es ſich, ob ſie 
als ſolches alle früheren Verfügungen, ja ſelbſt die be⸗ 
treffenden Paragraphen der Städteordnung aufhebt! 
Thut fie dies, fo macht die Oeffentlichkeitsſache offenbar 
einen Rückſchritt, wenn die Beſtimmungen der Kabinets⸗ 
ordre zurückgewieſen werden, denn dann würden die 


dem Bahnhofe zu Freiburg für den ſo löblichen Zweck Stadtverordneten ihres bisherigen, kaum einmal in An⸗ 


zu ſammeln und freiwillige Gaben in Empfang zu 
nehmen. Möge daher jeder hierher Reiſende eine kleine 
Gabe zur Ausführung des gedachten Zweckes darzureichen 
nicht verſchmähen, da künftig vollſtändige Rechenſchaft 
über die Verwendung der eingegangenen Gelder gegeben 
werden wird. Sollte übrigens auch Jemand geneigt ſein, zur 
Errichtung jenes Denkmahls einen kleinen Beitrag zu 
ſpenden, ſo wird ſelbiger dankbar von dem königlichen 
Superintendenten Thilo oder dem königlichen Kreis⸗ 
Sutizeath Paul in Striegau und von dem Juſtitiarius 
Goldſtein in Freiburg entgegen genommen. Möge end⸗ 
lich dieſe kleine hier gemachte Andeutung den beabſich⸗ 
tigten Zweck nicht verfehlen! 


Neiffe, 15, Mal. — Am 12ten d. M. Nachmittag 


gegen 4 Uhr ſchlug der Blitz im nahen Dorfe Wiſchke 
ein, zündete, und die Gehöfte zweier Bauergüter wurden 
dadurch ein Raub der Flammen. 

N Gezenerklärung. 8 

20, Mai. — Indem ich dem Herrn 


Breslau, 


Stadtverordneten, welcher die heutige Erklärung abgefaßt 


hat, meinen Dank für feine gute Abſicht ausſpreche, 
muß ich demſelben aber zugleich bemerklich machen, daß 
er mein Referat in der Freitagszeitung mit Unrecht für 
ein unrichtiges hält. Ich berichtete über drei Gegen⸗ 
ſtände — den Bau des Stadtgerichts, die Verlängerung 
der Seminargaſſe und die Veröffentlichungsfrage — aus 
zuverläßiger Quelle, erlaubte mir aber, an jeden einzelnen 
Punkt einige Wünſche oder Erörterungen anzuſchließen, 


die natürlich von mir und nicht von der Stadtverord: | 


iſt, erkannt werden. 


fein Freund . 
Mai 1844. 


ändig erachtet 


Breslau den 29 April 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


wendung gebrachten Rechtes, Gutachten, Motive u. ſ. w. 
zu veröffentlichen, verluſtig gehen. Ferner frägt es ſich, 
ob der Magiſtrat nicht Urſache zur Klage hat, wenn 
die Stadtverordneten allein fortlaufende, periodiſt 

Veröffentlichungen geben wollen, indem ihm durch fel? 


Fer Entſcheidung geſetzlich das Recht zuſteht, viele 


Sachen, deren Ausführung ihm obliegt, zugleich mit 
letzterer zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Außer 
dieſen beiden wichtigen Rechtsfragen treten noch mehrere 
andere hinzu, welche alle noch mehr erwogen werden 
ſollten, ehe die Stadtverordneten in dieſer Sache eine 
beſtimmte Entſcheidung abgeben möchten, — damit 
das Kind nicht mit dem Bade ausgeſchüttet werde. 


Actien⸗Courſe. 


0 Breslau, vom 20, Mai. 
Der umſatz in Actien war heute nicht ſehr belangreich; 
die Courſe ſtellten ſich in Folge der Berliner und Wiener 
Notizen bedeutend niedriger. Zu Ende der Börſe die mei⸗ 
ſten induſtriellen Papiere angeboten. 2 
Oberſchl. 4% p. C. 127 ½ etw. gem. Priorit. 104 Br. 

dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 123 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 131 Br. 

dito dito dito Priorit. 104 Br. 7 
Rheiniſche 5% p. C. 94% bez. u. Gld. 1 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuf.⸗ Sch. p. C. 118118 


ez. u. Gld. ; 
Niederſchleſ. Märk. ZufSch. p. C. abgeft, 124% u. 4: be 


u. Br. * 
Sachſ. Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 123%, —124 bez 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115% u. ½ bez. u. Gld. 
Wilhelms bahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 120% Br. - 
Livorno⸗Florenz p. C. 125 Gld. 126 Br. 


A 
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und es wird raumt. Taxe und Hypotheken ſchein können 


werden. Zu dieſem Termine werden alle un; 
bekannten Real⸗Prätendenten zur Vermeidung 
der Präcluſion, ſo wie die Erben des a 

13ten April 184% verſtorbenen Bäckers Carl 
Gottlieb Fabian vorgeladen. 7 60 


en 2lſten, zum Ztenmale: 


Muſik von Auber. 


den 26. November 


am 20ſten d. M. die Eheſchei⸗ 
durch vorgeladen. 


for wird der ver⸗ 


Subhaſtations- Bekanntmachung 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, auf 
der Kloſterſtr. No. 40, belegenen, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Joh. Gottfried Krems gehörigen, auf 
f 8751 Rthir. 4 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
iſtücks haben wir einen Termin auf 


1844 


cg ee eingeſehen werden. 


Breslau, den 2. Mat 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung · 


Rtbir. 17 Sage. 
en Term ane Grundftüds , haben ae 


den 29ſten Auguſt d. J. 
1 11. uhr 


Wendt in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 


Breslau den 10. Mai 1844. er 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung 


Bekanntmachun 
Da in dem Licitations⸗Termine At 23ſten 


res abgebrannten, am Ode enen 
Muhle mit 1 Oderſtrome geleg 
müh 


thea verw. Paberkern, geb. Otto hier.“ den 3Iſten dieſes Monats Vormittags 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
! Reſidenzj⸗Stadt. 2410 


Vormittags 100 Sat Kartofen send beim Deminie 
f eig Brocke bei Breslau billig zu verkaufen. 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor a > 


Mit einer Beilage. 
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